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ging es einige Tage fort. Plötzlich blieb der Bettler aus. Warum
wohl? Weil er eingesehen hatte, daß diese Tätigkeit keine Arbeit
sei, weil sie keinen nützlichen Zweck habe. Die Arbeit will schaffen
und erzeugen zum Nutzen der Menschheit.

Der Landwirt gewinnt dem Boden Schätze ab, andere bearbeiten
Eisen, Holz, andere spinnen und weben und dienen auf tausenderlei
Weise der Industrie, andere arbeiten im Dienste des Handels. Sie
alle leisten produktive Arbeit. Auch die Arbeit des Gelehrten, des
Künstlers, des Beamten ist produktiv. Unproduktiv dagegen ist solche
Arbeit, die beispielsweise aus Mutwillen Gegenstände zerstört.

Bei manchen Arbeiten herrscht die körperliche, bei anderen die
geistige Tätigkeit vor. Aber von rein körperlichen und rein geistigen
Arbeiten kann man nicht sprechen. Es läßt sich wohl auch schwer
feststellen, welche Arbeit, ob die geistige oder die körperliche, höher
einzuschätzen ist.

Bedeutung der Arbeit. Jede Arbeit ist eine Notwendigkeit,
eine Pflicht gegen die Allgemeinheit; deshalb ist auch jede Arbeit
eine sittliche Tat. Sie wird belohnt und bringt Segen für die
Allgemeinheit. Man vergleiche in dieser Beziehung das Leben der
Helden der Arbeit Krupp, Krause, Borsig, Henschel, Senefelder u.v. a.

Die Arbeit ist die Führerin zum Guten. Müßiggang ist aller
Laster Anfang. Die Wertschätzung der Arbeit ist bei den verschiedenen
Völkern verschieden. Sie ist verschieden nach Rasse, Stand und
Nation; aber kein Mensch braucht sich irgend einer Arbeit zu schämen.
Lessing sagt: „Alle Arten, sein Brot zu verdienen, sind einem ehr¬
lichen Manne gleich anständig/' Nur ein arbeitsames Volk kann
zum Wohlstände gelangen.

3. Arbeitsteilung und Arbeitsvereinigung.
Die Fähigkeiten der Menschen, wie sie sich bei der Arbeit äußern,

sind verschieden. Daraus erklärt sich die Neigung und Vorliebe
mancher Menschen für bestimmte Arbeiten, die ein anderer geradezu
verabscheut. Ju der Ausführung vieler Arbeiten muß aber eine
bestimmte Ordnung in dem Wie, in dem Nacheinander usw. herrschen;
deshalb teilt sich die Arbeit in unzählige Zweige. Das führt zur
Arbeitsteilung. Am frühesten trat diese in der Familie hervor.
(Bestimmte Arbeiten des Mannes, der Frau, der Kinder und
des Gesindes.) Die Arbeitsteilung bietet große Vorteile:

1. Dadurch, daß ein Arbeiter tagein, tagaus dieselbe Arbeit ver¬
richtet, gelaugt er zu großer Geschicklichkeit und Fertigkeit.

2. Er kann darum schneller und sauberer arbeiten; viele Arbeits¬
erzeugnisse werden daher besser als solche mit der Hand
erzeugte; alle werden billiger.


